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[5,„ erklärt Oesterreich-Ungarn den
infolge dessen erhält der deutsche

.tter Fürst Lülow Anweisung , Rom
!stig mit dem österreichisch-ungarischen
stier zu verlassen.
der Rächt vom 23 . auf den 24. un-
M Teile der österreichisch.ungarischen

, eine Aktion gegen die italienische
L fischen Venedig und Barletta.
g werden militärisch wichtige Gebäude

und gleichzeitig die Ballonhalle
alle in Ancona mit Bomben belegt;
werden zwei Dampfer versenkt und

tagen zerstört.

«lte ist ein Jahr seit der Krregserkla-
, Italiens an Oesterreich-Ungarn verflof-

Die in Rom unter Leitung des Fürsten
low geführten Verhandlungen , die auf
Mein Wege die Abtretung weiter Ge¬
decken an Italien bezwecken sollten, wa¬

ll und nach ins Stocken geraten , weil
Mt immer weitergehende Forderungen
-ganz offensichtlich in der Absicht, die
Rungen zum Scheitern zu bringen
dso einen Grund zu erzwingen , die
treue in offene Feindseligkeiten zu
Rn. In der Wilhelmstraße in Der-
j in allen eingeweihten Kreisen in
nnd wußte man schon lange , welche

Italiens Politik nehmen , und wie
Men in einem Kriegsfall verhalten

„ ....i trotzdem nicht schon vor Jahren mrt
ilten gebrochen wurde , so geschah dies aus
chchastlichen, wie politischen Gründen , denn
ibereits vor dem Kriege erfolgter Anschluß
die Entente, hätte sicherlich deren Stellung
l vornherein gefestigt und vielleicht auch
' andere Staaten zur Nachahmung be-
,en. Unter diesen Umständen haben wir
>Anbeginn nicht auf eine militärische
lterstntzung seitens des Appenninenreiches
chnet, wir verlangten nichts anderes als

Beibehaltung der Neutralität die für uns ja
gleichfalls von beträchlichem Werte war.
Aber die Herren in Rom hatten sich schon zu
weit mit den Ententeleuten eingelassen , die
mit englischem und französischem Eelde ge¬
pickte Agitation hatte kräftig vorgearbeitet

und auch einen Teil des Pöbels mitgerissen,
öd aß sich die Regierung bei ihrem Schritte
cheinheilig auf den „Volkswillen " berufen
önnte . Was hat aber dieses «ine Kriegsjahr

Italien gebracht? Eine Niederlage nach der
Zandern , dazu ungeheures wirtschaftliches
Elend und von dem erhofften Ziele ist man
weiter denn je. Die österreichisch-ungarischen
Truppen , die sich aus taktischen Gründen so¬
lange in der Defensive hielten , haben jetzt
eine Reihe kräftiger Vorstöße unternom¬
men und die Italiener schwer aufs Haupt ge¬
schlagen. Neben erheblichen blutigen Ver¬
lusten die die früheren ungeheuren Opfer bei
den mehrfachen Offensiven noch um ein be¬
trächtliches vermehrt haben , konnten bisher
seit Aufnahme der Vorstöße mehr als 23 000
Gefangene gemacht und die hohe Beute von
172 Geschützen und einer großen Anzahl Ma¬
schinengewehren erzielt werden . Die Fort¬
schritte, welche bei den günstigen Operationen
gemacht wurden , sind ganz bedeutend ; nicht
nur Feldstellungen , sondern auch ständige und
selbstverständlich verstärkte Desestigngsan-
lagen konnten dank sorgfältiger Artillerie¬
vorbereitung erobert werden. So sieht die
Lage aus , und gleichwohl wollte man in Ita¬
lien den ' Erinnerungstag an die Kriegser¬
klärung festlich begehen. „Ganz anders als
sonst in Menschenköpfen malt sich in diesen
Köpfen die Welt ", sind auch alle Hoffnungen,
die man in Italien an den Eintritt in den
Krieg geknüpft hat , zu Schanden geworden.
Die Vormachtstellung in der Adria wollte

man erringen , aber man war nicht in der
Lage, eine starke Armee für die Operationen
auf dem Balkan abgeben zu können, man hat
sich auf eine kleine Expedition nach Dalona
beschränkt, die sich in einer sehr mißlichen
Lage befindet . Noch ärger sieht es auf dem
wirtschaftlichen Gebiete aus , wo man mrt

Sicherheit darauf gerechnet hatte , Ersatz für
den verloren gegangenen deutschen Markt zu
finden . Aber nicht nur , daß die Verbündeten
sich hüten , ihren Bestand beim Appeninnen-
reiche zu decken, muß dieses alle von den Ver¬
bündeten kommenden Erzeugnisie zu wahren
Wucherpreisen kaufen. Kein Wunder , daß

sich in Italien mehr und mehr Verstimmung
breit macht über die Behandlung , die ihnen

von den Bundesgenossen zuteil wird , und es
werden darum sehr eindringliche Stimmen
laut , welche nachdrückl. davor warnen , an dem
von den Ententemächten angestrebten wirt¬
schaftlichen Boykotte Deutschlands mitzu¬

machen, da dies den Zusammenbruch des Lan¬
des zur Folge haben müßte. Man kann es
für begreiflich finden , daß der Ministerrat an¬
gesichts der Lage beschloß, den Jahrestag , der
in den großen Provinzstädten Italiens durch
öffentliche Reden der Minister Barzilai , Mar¬
tini und Orlando gefeiert werden sollte, nicht
festlich zu begehn. Die geplanten Reven
fallen aus , weil „der Augenblick für Minister¬
reden ungeeignet sei."

genüber Deutschland der Fall gewesen sei.
In einer weiteren Newyorker Meldung be¬
ichtet die Londoner Morning Post , daß der

Präsident erbarmungslos bestürmt werde,
eine wirkliche Neutralität zu beweisen und
,em britischen Eingreifen in den neutralen
Handel alsbald ein Ende zu machen. Ver-
chiedene durchaus England freundliche Blät¬
ter hätten die Ansicht geäußert , daß nur die
Herstellung des Friedens einen diplomatischen
Konflikt mit England verhindern könne.

Die Entscheidung in den
Ministersragen.

Im Marineausschuß des amerkanischen Re
präsentantenhauses hat einstimmig eine Reso¬
lutionsannahme stattgefunden , der Präsident
möge bei Abschluß des europäischen Kriegs¬
eine Weltkonferenz einberufen , um einen

Schiedsgerichtshof, oder eine andere Körper¬
schaft zur Beilegung aller Streitigkeiten zu
bilden , und zu diesem Zweck 200000 Dollar
bewilligen . Zweifellos wächst in den Ver¬
einigten Staaten die Stimmung , daß irgend
etwas geschehen müsse, um dem großen Mor¬
den in Europa ein Ende zu machen, und daß
niemand bester in der Lage sei, die Vermit-
lung zu übernehmen , als Präsident Wilson.
Nun hat dieser kürzlich in einer Rede im
Journalistenklub durchblicken lasten, daß er
hierzu bereit sei, daß aber eine Aufforderung
an ihn ergehen müste, und daß er dieses Amt
nur unter der Bedingung annehmen würde,
wenn beide Teile ihre Bereitschaft zu Ver¬
handlungen ausgesprochen hätten . Anregend
auf die Friedensbewegung hat auch die
jüngste Rede des früheren Präsidenten Taft
gewirkt , desVorsitzenden des Friedensbundes;
Wie es heißt , werde demnächst in Washington
eine Versammlung stattftnden , in der Prä¬
sident Wilson eine Rede halten wird ; diese
werde sich zwar , wie die Londoner Morning
Post zu melden weiß, vermutlich auf Allge¬
meinheiten beschränken, aber man erwarte,
daß die Versammlung und Wilsons Rede die
Friedenspropaganda stärken werden , die in
Amerika jetzt vielleicht kräftiger sei als je
zuvor ; das sagt, wohlgemerkt, ein englisches
Blatt ! Auch die österreichische Note an die
Neutralen über die Versenkung des Dampfers

Dubrovnik ", hat tiefen Eindruck gemacht,
ünd selbst England freundliche Bflätter ver¬
langen , daß die Unionsregierung England

gegenüber genau so Vorgehen müste, wie es ge-

Berlin . 22. Mai . (WB . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser und König haben dem
Vizepräsidenten des Staatsministeriums und
Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück die
nachgesuchte Entlastung aus seinen Aemtern
unter Belastung des Titels und Ranges e ines
Staatsministers und unter Verleihung des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler erteilt
und ihn von der allgemeinen Stellvertretung
des Reichskanzlers entbunden.

den Staatsminister und Staatssekretär des
Reichsschatzamtes Dr . Helfferich zum Staats¬
sekretär des Innern ernannt und mit der all¬
gemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers
beauftragt,

den Staatssekretär für Elsaß-Lothringen
Wirklichen Geh. Rat Grafen von Roedern
vom 1. Juni 1916 ab zum Staatssekretär des

Reichsschatzamtes ernannt und bestimmt,
daß bis zum 1. Juni 1916 die Geschäfte des

Reichsschahamtes durch den Staatssekretär
des Innern Dr . Helfferich weiter zu führen
sind.

Seine Majestät haben ferner den Staats¬
minister Dr . von Breitenbach zum Vizepräsi¬
denten des Staatsministeriums ernannt.

Des Kaisers Dank an Delbrück.
Berlin . 22. Mai . (WB . Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser und König haben an
den Staatsminister Dr . Delbrück folgendes
Allerhöchste Anschreiben gerichtet:

Mein lieber Staatsminister Delbrück!
Nachdem ich Ihnen durch Erlaß vom heutigen
Tage die nachgesuchte Entlastung in Gnaden
erteilt habe , ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen
meinen wärmstenDank für die hingebende und
aufopferungsvolle Treue auszusprechen, mit
der Sie Ihre hervorragende Kraft allezeit im
Frieden wie im Krieg in den Dienst des Va¬
terlandes gestellt haben . Als Zeichen meiner

Die deutschen Schnitter!
Roman von Victor HeM«g.

Id, Gr»lhl»in&So. ®. m. b.H.Leipzig 1915*
»Sie ist noch wie gebrochen von dem

'«*>“, sagte Fräulein Yvonne, die noch im°
- von Mia v. Börronville erzählte . „Der
""H ist noch so frisch und wühlt noch so
„»»ngslos bitter in ihrem Herzen. Man
ne sich gewaltsam neuen Eindrücken hin-
’en>meinen Se nicht?"

^tnit nickte, ohne richtig zugehört zu
Ihn umspielte ein seltsamer Duft,

Wt vön den Rosen kam. Er hatte den
Mmmten Wunsch, dieses Mädchen mit
lwundervollen Haar und der schneeweißen
n und der warmtönenden Stimme möchte

^rplaudern . Etwas Holdes zog
durch die Seele. Der Elast der Früh-

r k!1”! tD0*) einen goldenen Schimmer
Jms Haar der Redenden. Wie weich ihre
>5 J ® at - Und diese Augen ! Ja , es war

®te  ein Träumen, alles wie ein Märchen.

'de auf, als die Tür aufgeristen
der r Anblick der Sanitätssoldaten
tlirt? u 8tauen  Männer hatte ihn die
BE * hiebet . Das schöne Fräulein
Ein>. - . n® auf, neugierig und erstaunt

"dringliche musternd.

fein!1;? voran. Ein Herr in der Ritt-
rde * i)€r Kaiser Friedrich-Dragoner

etiret  Trage vorsichtig heraufge-Ull0 Omi or> r 1_ _ _ s.Dr . Votz in das anstoßende
M Dann kamen die Trägerrück & ~ Dann kamen die Träger
-*>ttoBj Arte im Flüsterton sprechen,

d -Ovonne Chandioux sich gerade

von Ernst Arndt verabschieden wollte , stand
Dr . Voß plötzlich vor ihr.

Er begnügte sich, eilig der Besucherin eine
Verbeugung zu machen.

„Hören Sie , lieber Arndt — es geht doch
nicht so. Ich sah das kommen. Das ganze
Haus ist belegt , und ich muß Sie umquar¬
tieren . Ich weiß in der Eile nicht — ja , zum
Geier ! wie manchen wir das doch gleich am
besten? Schließlich, wenn ich in der Nähe —
es handelt sich vielleicht nur um 8 Tage —
so 'ne Privatpflege für Sie wüßte —"

„Verstehe ich Sie recht?" Yvonne hatte
sich jäh herumgedreht . „Für Herrn Arndt eine
Privatpflege ? O, das ließe sich arrangieren,
da es sich um meinen Lebensretter handelt —
es kommt nur darauf an , daß Herr Arndt sich
einverstanden erklärt ." Sie warf einen
lächelnden Blick zu ihm hinüber , der der Ant¬
wort schon sicher zu sein schien. „Leutnant v.
Versen, der bei uns einquartiert war , ist ge¬
rade gestern abgereist. In die Tote Lor¬
raine , soviel ich weiß —"

Dr . Voß griff die sich bietende Gelegenheit
sofort aus.

„Ei , das wäre ja großartig , gnädiges Fräu¬
lein ? Da könnten wir Ihnen nicht dankbar
gnug fein ! Bei Ihnen im Hause, meine Gnä¬
digste ? Denn unser Freund Ardt muß noch
feste liegen . Ohne Beschwerden für den güti¬
gen Unterbringer ist diese Umbettung also
nicht".

„Aber ich bitte ? Ich treffe , wenn Sie es
wünschen, die notwendigen Vorbereitungen
auf der Stelle . Das Fremdenzimmer , in dem
Herr v. Versen wohnte , hat schöne Sonne , und
Bedienung haben wir ja auch. Ich bewohne

das Besitztum ganz allein mit einer Tante,
die sich ohne weiteres mit meinen Anordnun¬
gen einverstanden gibt . Also, bitte verfügen
Sie über mich !"

„Na , Arndt , wollen Sie bei solcher Lie¬
benswürdigkeit zaudern ? Ich denke, nicht
wie ? "

„Nein ! Nein ! Durchaus nicht!" Ernst
Arndt war errötet und verwirrt . So wie die
Sache jetzt lag , wäre ja jede Absage einer
Beleidigung gleichgekommen.

„Also, dann ist ja alles in schönster Ord¬
nung ! Wann darf ich unseren Herrn Pfleg¬
ling erwarten ? Und bedarf 's noch besonderer
Vorschriften? Und wenn sie noch so tyrannisch
sind, sie sollen strengstens erfüllt werden ." _

„Etwas Ruhe , meine Gnädigste , das wäre
zunächst alles , was ich für den Patienten zu
erbitten habe. Aber das weiß er ja selbst, daß
er jetzt nicht wieder aufs Münster klettern oder
rasende Hengste aufhalten darf . Ich nehme
dankbar Ihr Anerbieten an und werde für
den Transport sogleich sorgen, sodaß Sie
Herrn Arndt vor Abend noch in Ihrem Hause
haben ."

„Abgemacht! Hoffentlich, wenn auch gleich¬
sam über Ihren Kopf weg, Herr Arndt , nicht
zu Ihrem Leide !" Ihr prüfender Blick ruhte
auf ihm.

„Aber bitte !"
Eilfertig und geschäftig nahm sie Ab¬

schied. Etwas unruhig blieb Arndt zurück.
Dr Voß aber drückte ihm die Hand.

„Ich bin Ihnen so riesig dankbar , Arndt.
Sie bringen ein Opfer , das ich zu schätzen
weiß. Die junge Dame Chandioux redet etwas
reichlich viel . Das ist nicht jedermanns Sache.
Aber Sie tun mir , der ich den Freundschafts.

dienst schlecht abschlagen konnte, einen großen
Gefallen — na , und da Sie überdies glück¬
licher Bräutigam und wider gefährliche Feuer-
äugen gefeit find — ja , im Ernst , Bester ! Sie
tun mir einen persönlichen Dienst . Der arme
Kannstädt hat 'ne Kugel in der Schulter und
hat sich's in den Kopf gesetzt, ich könnte ihn
von heute zu morgen wieder feld-dienstfähig
machen, llnd sieben Unglückshühner bringt
er auch noch mit ! Ja , also, wenn Sie wirklich
Ihr Zimmer hergeben wollten ."

„Das sagte ich ja schon zu." ..
„Soll Ihnen unvergesien sein. Täglich such

ich Sie auf ! Und mein Freund Kannstädt
wird '? Ihnen auch nicht vergessen. Uebrigens
ist er der künftige Schwiegersohn von Exzell.
Klimten —" t ...

„Das war ja mein Kommandierender!
,,Sehn Sie wohl ! — llnd dann hat er den

Wunsch ausgesprochen, daß seine Braut hier¬
herkommt und ihn pflegt . Wie gesagt, ich
danke Ihnen !"

Bald darauf stellte sich SchwesterAnnemaria
ein. Sie wollte beim Umziehen helfen , obwohl
sie mit den Anordnungen von Dr . Voß nicht
so schnell einverstanden war.

„Er macht sich noch chaput mit der vielen
Extraarbeit , die er sich auflädt ! Nit zum

Schlafe chommet 'r mehr. Un was ischt das
Widder mit dem plötzlichen Umzug von Ihne!
Es isch ein französisch' Haus . Tuet aufge-
howe werde Sie ja sein. Aber ob es nach
Ihrem Geschmack ischt?"

„Ich konnte nicht Nein sagen. Sie war
wirklich sehr liebenswürdig ."

„Wenns nur ehrlich geweint ifch?
Da tun Sie Fräulein Chandioux Un¬

recht!" (Fortsetzung folgt .)
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Anerkennng und meines Wohlwollens habe I Der Angriff des Grazer Korps auf d-r
ich Ihnen den Hohen Orden vom Schwarzen ! Hochfläche von Lafraun hatte vollen Erfolg
Adler verliehen , dessen Abzeichen ich Ihnen Der Angriff des Grazer Korps auf die
hier neben meinen besten Wünschen für Ihre
Genesung und Ihr Wohlergehen zugehen lasse.
Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter Kaiser und
König

gez.: Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , den 22. Mai 1916.

Das Kriegsernährungsamt.
22. Mai . Nach einer amtlichen

Mitteilung der Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung hat der Bundesrat den Reichskanzler
ermächtigt , eine eigene, neue ihm unterstellte
Behörde, das Kriegsernährungsamt , zu er¬
richten. Der Präsident dieser Behörde erhält
das Berfügungsrecht über alle im Deutschen
Reiche vorhandenen Lebensmittel , Rohstoffe
und andere Gegenstände , die zur Lebensmit¬
telversorgung notwendig sind, ferner über die
Futtermittel und die zur Viehversorgung nö¬
tigen Rohstoffe und Gegenstände. Das Ver¬
fügungsrecht schließt die gesamte Verkehr
und Verbrauchsregelung (damit erforder
lichenfalls natürlich auch die Enteignung , die
Regelung der An-, Aus - und Durchfuhr so
wie der Preise ) ein . Der Präsident kann in
dringenden Fällen die Landesbehörden unmit¬
telbar mit Anweisung versehen. Zum Prä
sidenten des Kriegsernährungsamtes ist Ser
Oberpräsident der Provinz Ostpreußen, v. Ba-
tocki, berufen.

Beim Kaiser.
Berlin . 22. Mai . (WB .) Der Kaiser hat

heute Vormittag die Präsidenten des Reichs¬
tages , des Herrnhauses und des Abgeordne¬
tenhauses in Audienz empfangen.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 22. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz

Oestlich von Nieuport drang eine Patrouille
unserer Marineinfanterie in die französischen
Gräben ein, zerstörte die Verteidigungsan¬
lagen des Gegners und brachte einen Offi¬
zier und zweiunddreißig (32) Mann gefangen
zurück.

Südwestlich von Eivenchy-en-Eohelle wur¬
den mehrere Linien der englischen Stellung
in etwa zwei Kilometer Breite genommen
und nächtliche Gegenstöße abgewiesen. An
Gefangenen sind acht (8) Offiziere , zweihun-
dertundzwanzig (220) Mann , an Beute vier
Maschinengewehre, drei Minenwerfer ein¬

gebracht. Der Gegner erlitt ganz außer¬
gewöhnlich blutige Verluste.

In Gegend von Berry -au-Vac blieb in den
frühen Morgenstunden ein französischer Eas
angriffsversuch ergebnislos.

Links der Maas stürmten unsere Trup¬
pen die französischen Stellungen auf den öst-
lichenAusläufern der Höhe 304 und hielten sich
gegen wiederholte feindliche Angriff . Neben
seinen großen blutigen Verlusten büßte der
Gegner an Gefangenen neun Offiziere , fünf-
hundertundachtzehn (518) Mann ein und ließ
fünf Maschinengewehre in unserer Hand . Die
Beute aus unserem Angriff am Südhange de-
„Toten Mannes " hat sich auf 13 Geschütze, 21
Maschinengewehre erhöht . Auch hier und aus
Richtung Chattancourt hatten Versuche des
Feindes , den verlorenen Boden zurückzuge¬
winnen , keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzosen
mehrfach vergebens unsere Linien in der Ge¬
gend des Steinbruches südlich des Gehöftes
Haudromont ) und auf der Vaux-Kuppe an.
Beim dritten Anstrum gelang es ihnen aber
»m Steinbruch Fuß fasten. Die Nacht hin¬
durch war die beiderseitige Artillerietätigkeit
rm ganzen Kampfabschnitt außerordentlich

heftrg. '

geworfen. Unsere Truppen sind im Besitz
der Lima Mandriolo und der Höhen unmit¬
telbar westlich der Grenze von diesem Gipfel
bis zum Astach-Tal . Die Kampfgruppe Seiner
K. u. K. Hoheit , des Feldmarschalleutnants
Erzherzogs Karl Franz Joseph hat die Linie
Monte Tormeno —Monte Majo genommen.

Seit Beginn des Angeriffs wurden 23883

Unser? i7 ? «^ S! ere  6 « *' j rails in" der ' Gegend vön̂ MontbUH
Unsere Beute rst auf 172 Geschütze gestiegen. j Lastras an Ausdehnung gewinne . Demselben
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs : Blatte zufolge befahl General Serail die Ver-

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant . j Haftung vieler Muselmanen , sowie griechischer
Bauern dieser Gegend, weil sie bulgaren-

Abgeordneter von Bordur , Seyd Bey, Abge¬
ordneter von Smyrna . Omer Schefki Bey, Ab¬
geordneter von Sivas . Selah Djimdfchoz

Bey, Abgeordneter von Konstantinopel , Mu-
stapha Nedim Bey , Präsident des Ausschustes
für die nationale Verteidigung.

General Serails neue Offensive.
Genf, 22. Mai . (TU.) Le Journal bringt

nach der D. Tgztg . die nicht gerade sehr glaub¬
lich klingende Meldung , daß die Offensive Se

Konstantinopel. 22. Mai . (WB ) Amt¬
licher Bericht vom 20. Mai . An der Jrakfront
dauert die Ruhe än . Hauptmann Schütz schoß
mnen feindlichen Doppeldecker ab, der in 500 "
Meter Höhe über den Flugplatz flog,- es ist
dies das dritte von diesem Flieger im Jral
abgeschostene Flugzeug.

An der Kaukasusfront hat sich nichts von
Bedeutung ereignet . Die von uns in der letzten
Schlacht gemachte Beute besteht in 400 Ge¬
wehren, 200 000 Gewehrpatronen . Tragzelten
für ein Bataillon und einer Menge von an¬
derem Kriegsmaterial

freundlich gesinnt seien. Die Verhafteten
wurden nach Nowatope gebracht.

Kleine Krie „ Meldungen.
Berlin , 22. Mai . (WB .) In der heutigen

Sitzung des Bundsrates gelangten zur An¬
nahme der Entwurf einer Verordnung über
die Sicherung der Volksernährung , der Ent¬
wurf einer Verordnung betreffend den Ueber-
gang der Geschäfte der Reichsstelle für Kar¬
toffelversorgung auf die Reichskartoffelstelle
und der Entwurf einer Verordnung über den
Verkehr mit Fleischwaren.

Der Siegeslauf der K u. K. - Haag, 22. Mai. (WTV. Nichtamtlich.) Die
gruppen . ?britischen Marinebehörden gestatteten den hol-

Die Eiserne Krone 1. Klaste für den Erzherzog. ■indischen Dampfern „Elisabeth" und „Hele-
Wien 22 Mot imr« i ; ntr<> in St . Vincent bezw. Las Palmas eng-

SLwÄI* SmUt!om
Friedrich hat folgenden Armeeoberkommando ' 22‘ Mai . (W . B .) Das italienische
bezehl erlasten : , Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, nach dem

weitere 200 Millionen für Kriegszwecke aus¬
geworfen werden.

Kairo . 22. Mai . (W. B .) Amtlich wird
gemeldet : Zwei feindliche Flugzeuge warfen
16 Bomben hauptsächlich auf das arabische
Stadtviertel ab. Es wurden zwei Zivilper¬
sonen getötet und 13 verwundet , sowie 5 Sol¬
daten verwundet . Die Flieger benutzten
Scheinwerfer , ehe sie Bomben schleuderten.Sie
wurden durch das Feuer unserer Abwehrge¬
schütze schnell vertrieben.

Rom. 22. Mai.

Unsere Fliegergeschwader wiederholten ge¬
stern nachmittag mit beobachtetem großen Er-
folge ihre Angriffe auf den Etappenhafen
Dünkirchen Ein feindlicher Doppeldeckerstürzte
nach Kampf ins Meer . Weitere vier Flug¬
zeuge wurden im Lustkampf innerhalb unserer
Linien außer Gefecht gesetzt und zwar in Ge¬
gend von Wervicq , bei Noyon, bei Maucourt
(östlich der Maas ) und nordöstlich von CHA-
teau Salins , letzteres durch Leutnant Wint-
gens als besten viertes . Außerdem schoß Ober-
^ " Euant Boelcke südlich von Avocoutt und
südlich des „Toten Mannes " den siebzehnten

und achtzehnten Gegner ab . Der hervor¬
ragende Fliegeroffizier ist in Anerkennung
feiner Leistungen von Seiner Majestät dem
Kaiser zum Hauptmann befördert worden.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert

Oberste Heeresleitung.

>)hre Majestät haben gruht , folgendes
Telegramm an mich zu richten : „Ich habe mei-
.-em Großneffen , dem Feldmarschalleutnant

Erzherzog Karl Franz Josef in Anerkennung
der glanzenden Führung seines Korps den
Orden der Eisernen Krone Erster Klaste mir
Kriegsdekoration verliehen . Freudig teile ich
me!7 ?n Et und beauftrage Sie , allen
den Än ? °EAtrg und erfolgreich kämpfen¬
den Führern und Truppen meine vollste An-
-kennung . wärmsten Dank und Gruß kundzu- -
geben. Franz Kosest" Diese uns alle beglük -'

Glückwunsch des deutschen Reichskanzlers.
Wien. 22. Mai . (WB .) Der Reichskaim-

Buitan ÄT * ”" “’' 9 4l ‘

ieÄÄ“ 6"3 ich , zu den glänzen-
Ü W ber österreichisch-ungarischen

herzlichsten und freu-
lef * <77entgegennehmen  zu wol-
en. Gott schenke den braven Truppen die

ZtTST*  ® eBir0e  Achter rlebermensch-
Siege / tmmer meiteTe  Erfolge und

(WB .) Meldung der Agen--

23̂
lige Angehörige des Mittelst^
nötigt , sich einzuschränken. Bjel^
den Miet - und Hypothekenschug,.
daß unbedingt etwas für sie 0et _
Tun die Verbündeten Regierung
der nichts, so werden sie nicht »1,
tag,  sondern das ganze Volk q/I
Das Reich ist verpflichtet , e7*
konsequente Wohnungspolitik 2 ' '

Abg. Bartfchat (Fortlch . Xt
Reich ist verpflichtet für unser/
kehrenden Krieger inbezug
nungen oder Kriegerheimstätte/
Hoffen wir . daß der kommende 1, ä'
Reichsamt des Innern gut kehret ^

Abg. Arendt (Deutsche
Rotlage des städtischen Erundb^
wir unser ernstes Augenmerk,
denn mit dem Erndbesitzer könn2Start*

Ministerialdirektor Dr . Lew -
alle Anregungen kann ich ttQtüin* h
Sehen. Die Forderungen der Kom
heute noch nicht zu übersehen. M?

bie Krieger gesunde ^
verhaltniste vorfinden . Bei W
oon 250 Millionen Mark für de» t
nungsbau würde es nicht bleibe» r
bald 400 Millionen Mark verlas ? '
Und das lasten die Reichsfinanzen-
erhalten werden müsten, nicht zu ' 2-
der Erhöhung des Fonds auf 10  Z
Mark wird erwogen . Auf dem K»?
Kleinwohnungsbaues hat kein iw"
ropa in kurzer Zeit so viel
Deutschland. 0e

Abg. Loh n-Nordhausen (Soz STriv,
Die Interessen der Hausbesitzer
werden nie zu vereinigen sein.' £&
^alls sind die Mieter die Hilfsb-^
denen zuerst geholfen werden muß s
Kimmen den Resolutionen zu. wenn'
wenig damit erreichen.

Abg. E ö t t i n g (Ntl .) Das Rei» .
Zentralstelle zur Förderung des M
wesens sein und die gesetzlichen Matreffen . m

_ Ruch die Abg. Frommer (Konii
M u m m (Deutsche Fraktion ) u. Di
(Ztr .) sprechen sich für die Schafs

Kriegerheimstätten aus . Damit sL»
Nächste Sitzung : Mittwoch

zia Stefani : Aus Adis Abeba wird vom 18
Mai gemeldet : In der Nacht vom 17. Mai
wurden mehrere Eewehrschüste gegen die Fen - , . . . mntm
jtex  des Zrmmers des italienischen Gesandten (Fortsetzung, Abstimmung und Kusn
abgegeben. Auch durch die Türen des Gesandt- “
schaftsgebäudes wurde geschossen. Die Angrei - 1 Berlin 8? rnrtn  >
fer entflohen , verfolgt von Askaris der Ge- ’ r* ufyP w ’ ^ B.) ^ m
sandtschast, mit denen sie einiae Gewehrschüstej Leiunn Lc. mtes  bei der
wechselten. Lidi .̂ eallu beaab sicki Ä Krregssteuergesetzes bei

Bethmann -Hollweg.
Varon Burian erwidette:

bltte Eure Exzellenz, meinen herzlich-
und aufrichtigsten Dank für die mir an-

/ RlIffL be~ Erfolge der Lsterreichisch-ungari-
li ^ ?n übermittelten freund-
Ufyen  Glückwünsche entgegennehmen zu wollen

Burian.

Die italienischen Heeresberichte.
Bern. 22. Mai . (WB .) Mailänder Blät-

er weisen m langen A usführungen auf die
Unzutraglichkeiten hin , die von der verspäteten
Veröffentlichung der italienischen Heeresb»-
r̂ le. E Auslande herrühren. „Secolo" ver¬
langt künftig zwei tägliche Heeresberichte

zweckmäßig, der italie-
£2 [t? ett  österreichischen Hee¬resbericht nicht langer vorzuenthalten.

Der türkische Besuch in Berlin.
Berlin 22. Mai . (WB .) Sieben Mitglie-

der des türkischen Abgeordnetenhauses sind
auf Einladung des deutschen

T  f 6t,tem  Erwiderungsbesuch in
Setrtn angekommen. Zu ihrem Empfange
Sntrê 2+ nter a" ber^n erschienen der türkische
k °Z °2 und fast sämtliche Herren der
Botschaft, Mitglieder der türkischen K olonie
Srmr mart f Legationsräte von
SS , ™ Schmidt , sowie Konsul Padel.

r. Lidj ẑeastu begab sich in Beglei - frfHTkfpfrpfrfr Tir J oei  «
lang von Mitgliedern der Regierunq persön- darauf Mn,

lief) auf die Gesandtschaft und sprach' dem Ge- te auch nur um ei7 ^ m? 0'"
sandten sein Bedauern über den Anschlag aus ! weil dttle untt^
Si i,iB Am

Tatsache zu verdunkeln . — Im st<
Reichstag.

Sitzung vom 22. Mai.
Dem Abg. Dr . Spahn  werden die Glück¬

wünsche des Hauses zu seinem 70.Geburtstage
übermittelt . Darauf wird die Beratung des
Etats des Innern fortgesetzt.

BeimKapitel „Reichsgesundheitsamt " führt
Abg. Kuhnert (Soz . Arbeitsgemeinsehaft)
aus , daß ein Gesetz zur reichsgesetzlichenRe^
gelung des Mutter - und Säuglingsschutzes so¬
wie der Geburtenhilfe dringend notwendig ist.

schuß wurde die Reichsabgabe zu ,
j und Telegraphengebühren ' mit den
, rungen der gemeinsamen Anträge rnii
I Mehrheit angenommen , ebenso
urkundenstempel.

Lokales.
* Die Schützengrabenanlage am!

weg erfreut sich ständig eines f
Besuches. Wer die Anlage , die
gebaut und sehr lehrreich ist, besichtig.,

Pr »s,d- rt de. Reichsgesundheitsamtes -me>̂ ° nß-r° ,d-n»» i
N°« ntamnls Ist di. *Vumm : Noch niemals ist die Zivilbevöl - 1 m «

kerung gesundheitlich so wenig geschädigt wor- reebt in7r !?kÄ7 ?n- ^ B
den wie in diesem Kriege . 1870/71 waren die verlebt ^ Ewzelheiien zu fi

Verhältnisse viel schlimmer, damals wurden Aufen̂ bolle^ '-rs/ ^^ ^ b eÄ
Hunderttausende durch diePocken dahingerafft.
Es ist auch bereits gelungen , die Kinderstelb - richtung er Ä lobend a Z

PLL7 ° n" L : « indumist Z  N

bte den Tod der Frau zur Folge haben . Die rn geben und io rum besseren
Hebung des Hebammenwesens wird geplant beizuttagen braucht nicbt besonders
und gerade von Preußen betrieben . Nach wiesen zu ' werdm jeder Schulmann
kurzen Bemerkungen des Abg. Fischer -Han - das Die Lebrer oder ^rfiuüetter "
tiemen (Soz.) und Dr . Mülle  r -Meiningen ! daran die Zeit der oPulanten Besi
(Fortschr. Vpt .), die ebenfalls eine Herabdrük - vorher beim Bataillon ' bttr anzumel'
.ung der Säuglingssterblichkeit lebhaft wün - mit sich der Führer danach n'chte,.

.. .— « «iiuw , juiDie sflttiui Padel ? u2r befürworten , wird die Debatte übe» Wir nehmen an daß die meistenH
Muüwm ' ^ ^ Egand vom Alten u. Neuen ! Punkt geschloffen. ger die Schützengräben gesehen habeu.
■,orrL  er » - 7 Rerchstagsabgeordneten die ' Das Kapitel wird bewilligt. Ebenso der empfehlen auch unseren Kurgästen, den

ISp ®* f f e£ Qrp’ Ziemer . Stresemann,
Earmer , Erzberger , Major

frommer , Freiherr von Eamp , sowie der Di¬
rektor des Reichstagsbureaus Eeheimrat

Mai . (WB .) Amtlich wird

Etat der ordentlichen Ausgaben . Im außer - j>en Spaziergang durch den HardtwÄ
ordentlichen Etat wird für die Forderung der f^ kn nicht zu scheuen, sie werdm W
Herstellung geeigneter Kleinwohnungen fü» lohnend finden . — Im übrigen

'fi, ™*,,;™ - -. .^ .»8i,vta« »us weyeinxiat Arbeiter und gering besoldete Beamte eine wir nochmals , daß der Erlös aus
Man begab sich sofort nach den ! Summe von 5 Millionen Mark gefordert . Der ncn  Eintrittsgeld für einen sehr edlen ö'

^ r , er̂ rmmern , wo der Präsident des Reichs- >Berichterstatter Dr . Jäger  empfiehlt , die ^ e Ausschmückung von Kriegergräben,

s - mm' ™f —fn 2

ÄÄÄsS .StÄÄ - S“ 9' ^ -Ni-»-»» B - iU.
hierauf in Automobilen , überall von sponia

Hotel̂ Adlon . ^ ^ Ainer begrüßt , nach dem

^ eiserne Kreuz - ~
Abg. Prinz zu S chö n a i ch-C a r e l a t h der Gefreite Friedrich Brill,  e

(Natlib .) : Eine gesetzliche Regelung dieser Zugführers Jakob Brill , von hier.
Frage ist notwendig . Die aus dem Felde Zu- 1 .Kurhaus - Theater . Das Th-Wien , 22.

verlautbart:
Nuffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Nichts Neues.

Stont ^ im” tt 8Wlet - - * * ** H  MR ÄÄTarS I

rllckkehrenden müssen gesunde raum -, licht- und schreibt uns ' ^ eute" Abend ist ein

Se»£ Ä Ordnung fetzt sich aus fol- k̂ EKri ^ LLNhen ^ chmp" ALV -Ä

sr



Taunusbote " » ad Homburg v. d. HSHe. 23. Mai 9116

t Deutschen Bühnen ge-
' .rve von der ungarischen
ö,u ’Lit  dem ersten Preis ge-

^kkülirung bringt die Frank-
, Wetzung, und in den Haupt-

M bewährtesten Kräfte derdie beschäftigt; u. «. die Damen
Frieda Korb  und die

...S"*? 'Max Reimann,  Carl
§rnst Laskowsky  und

.plan der Stadt Homburg,
der Haushaltungsplag der

'^ «burg v. d. H , für das Rech.^ «bürg u. d v,  für vas .
’ Erhältlich zum Preise von
^ Eeschäftsstelle de- „Taunus

-ruaendwehrkompanie rückte
,u einer Gefechtsübung mit

Komvanie gegen die

4. Im Kleinverkauf darf für guten Kon-
umtee der Preis für das Pfund 4.50 Mk.

(verzollt für lose Ware) und 5.— Mk (oer-
iioDt für handelsübliche Originalpakete) nicht
iberschreiten. Bessere bis feinste Sorten bür¬
en ihrer Qualität entsprechendzu höheren

Preisen verkauft werden, jedoch nicht höher
als 8.— MK. das Pfund für lose Ware
und 8 50 Mk . das Pfund für gepackte
Ware.

5. Bei Mischungen von schwarzem und
zrünem Tee ist das Mischungsverhältnis auf
ler Umhüllung und Verpackung anzugeben
und der Verkaufspreis entsprechend niedriger
zu stellen.

Denjenigen Teeverkäufern, welche die
obigen Bedingungen nicht einhalten, wird
durch den Kriegsausschuß ihr gesamter Tee¬
vorrat abgenommen.

^ «urter Kompanie gegen die
SI° lue HöchU aus . Die Degeg.tN r ... in«arteten fand in der Nähe des

®tlJ  Krontal statt . Es kam zusbe> n nn,r ° interessanten Waldgefechte, in
«/einen ganz entfernten Begriff
ömierigkeit eines Waldkampfes
^unere Feldgrauen oft führen.
' / um 7*10 Uhr traf die Kom-
et ein.

Marti« Schiff. Aus Berlin
3ta.“ berichtet, daß der Di»

. Nationalbank für Deutschland
-urücktreten will . Seine

keil erstreckt sich auf die Börse
ff « die Bant auch bei verschie
,ien Industriegesellschaften. Seinen
.. . er dem Aufsichtsral für den
.!es Jahres angekündigt. Der
t hat zu dem Entlaffungsgesuch
Stellung genommen. — (Martin
l Hamburger .)'
«be von Kaffee. (W. B .) Der
M  für Kaffee, Tee und deren

S m. b. H., macht bekannt, daß
Mengen von Rohkaffee, für welche
Uebernahme nicht ausgesprochen

[tet folgenden Bedingungen frei-
>eiden: ..
fieigegebenen Mengen dürfen nur
ibraucker direkt oder seitens des
Is nur an solche Wiederverkäufer

dels abgegeben werden, die sich
den Kaffee unmittelbar an die

, «bzuführen.
edem einzelnen Falle darf nicht
alb Pfund gerösteter Kaffee ver-
tn. Der Verkauf ist nur gestattet,
eilig an denselben Käufer min-

zleiche Eewichtsmengevon Kaffee¬
abgegeben wird.

Preis für ein halb Pfund ge
und ein halb Pfund Kaffee

jarf zusammen 2.20 Mk. nicht

nbraucher(Kaffeehäuser, Hotels,
,ften, gemeinütz'ge Anstalten,
v.) darf an Kaffee nur die Hälfte

l, Quantums in wöchentlichen Raten
werden, das dem nachweisbaren
en Durchschnittsverbrauchder letzten
iebsmonate entspricht. Es muß

diesem Falle mindestens die gleiche
atzmittel verkauft werden,

tige Mischungen gerösteten Kaffees
Mitteln müssen mindestens zur

Kaffee Ersatzmittel enthalten . Wer
ischungen verkauft, ist verpflichtet,
Umhüllung und Verpackung anzu-

meviel Prozent reiner Bohnenkaffee
Mischung enthalten ist. Der Preis
' nzen darf, wenn sie fünfzig Prozent

ffee enthalten, 2.20 pro Pfund nicht
~ Enthalten die Mischungen einen
«n Prozentsatz Bohnenkaffee, so ist

ufspreis dementsprechend niedriger

imigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee
ein und sonstigen Mischungen, dis

Bedingungen nicht einhalten,
%>den Kriegsausschuß ihr gesamter

abgenommen.

°e von Tee. (W B .) Der Kriegs.
» Kaffee, Tee und deren Ersatz.

" H. in Berlin, macht bekannt,
H"lSen Mengen von Tee, für welche
^ , vernähme nicht ausgesprochen
^ " folgenden Bedingungen steige-

m,̂ 6egebenen Mengen dürfen nur
ucher direkt oder seitens des

'Unw** on^che Wiederverkäufer
°els abgegeben werden, die sich

n Tee unmittelbar an die
^ °bzuführen
- K»„?̂ "brkauf dürfen an jeden

rrf einm!!rC über 125 Gramm
. .. . * tJCrohfPtrfit ttiörSo « • frhrm

* Bolksernährungsfragen. (Amtlich.) In
der Sitzung de» Beirats fürDolksernährung
vom 20. Mai wurde die Fleisch- und Kar¬
toffelversorgung und die Frage der Oelge-
winnung aus Obstkernen erörtert. Bei der
Erörterung der Fleischversorgungwurde auch
die Förderung des Wildabschuffes in Betracht
gezogen.

* Briefpapier wird wieder teurer. Der
Verein deutscher Briefumschlagfabrikanten
beschloß einen weiteren Teuerungsaufschlag
von 20 v. H. mit sofortiger Wirkung und
eine Erhöhung für befferes Feinpapier um
10 v. H.

* Die Gefährdung der deutschen Tages¬
zeitung. Das Zeitungsgewerbe, so wird dem
„B . L. A." geschrieben, steht unter dem Bor.
urteil , daß der Krieg ihm eine reiche Ernte
im Ertrag gebracht habe. Diese Annahme
stützt sich auf di« rein äußerliche Erkenntnis,
daß die Zahl der gedruckten Exemplare und
die Summe der Leser zugenommen hat. Man
hört häufig die « eußerung: „Die Zeitungen
müffen doch sehr viel Geld verdienen, da
ihnen der Krieg so viele neue Abonnenten
zugeführt hat." Das ist nicht der Fall . Der
Lbonnementspreis decktz. B . bei uns nicht
annähernd die Kosten von Papier und Druck,
ganz abgesehen von Revaktion- und sonstigen
Kosten. Zudem hat die allgemeine Steige-
rung aller Preise naturgemäß die Materi.
alten , die im Zeitungsgewerbe gebraucht
werden, nicht unberührt lasten können. Der
Zeitungsbetrieb ist nicht als ein Zweig der
industriellen Fabrikation anzusehen. Es gibt
keine Zeitungsindustrie tn dem Sinne , wie
e» ein Eisen-, Kohlen-, Maschinengewerbe
gibt. Die Zeitung nimmt eine besondere
Stellung ein . Sie hat sehr wichtige ideelle
Aufgaben zu lösen — was ste im Krieg ge¬
leistet hat, soll nicht besonders erwähnt wer¬
den —muß  aber , um ihren Zweck zu er-
füllen, die notwendigen materiellen Voraus¬
setzungen besitzen. Wenn man diesen Stand¬
punkt gewonnen hat, so muß man noch einen
Schritt weitergehen und sich fragen, wie sich
denn die Zeitungen mit den veränderten
Preisverhältnisten und mit der eigenartigen
Lage des gesamten Geschäfts abfinden können.
Selbst diese durch örtliche Verhältnisse so
begünstigte Zeitung ist schließlich zu dem
Ergebnis gekommen, daß sie nur durch Er¬
höhung der Bezugspreise in der Lage ist,
sich ihrem Leserkreis in ihrer Leistungsfähig,
keit zu erhalten.

Spahn  ist vom Reichskanzler folgendes
Telegramm eingelaufen:

„An Ihrem heutigen Geburtstage, der
Sie in das 8. Jahrzehnt eines von erfolg¬
reicher Arbeit für das Vaterland erfüllten
Lebens führt, sende ich Ihnen , sehr verehrter
Herr Präsident, meine besten Glückwünsche.
Ich gebe mich der aufrichtigen Hoffnung hin,
daß Ihre auch in diesen schweren Kriegszeiten
stets bewährte staatsmännischeKraft unserem
öffentlichen Leben noch viele Jahre er halten
bleibe, v. Bethmann Hollweg." —S80HI

Der Justizminister  drabtete r'JÄJH
„Zur Vollendung des 70.' Lebensjahres

sende ich Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche. Mit warmer Anerkennung gedenke
ich hierbei der ausgezeichneten Dienste, die
Sie als Richter und auf hervorragendem
Posten der Justizverwaltung dem Staate ge¬
leistet haben. Möge Ihnen auch weiterhin
ein gesegnetes Wirken in geistiger und kör.
perlicher Frische beschieden sein."

Glückwunschtelegramme liefen ferner ein
von dem Staatsminister v. Loebell, den
Staatssekretären Dr. Helfferich, Dr. Lisco,
Krätke und v. Capelle, dem Reichstagspräst.
deuten u. a.

Abends von o‘/4—10
Symphonie -Konzert.

1. Ouvertüre z. Op. -Iphigenie in Aulis
Ch ▼. Gluck

2. Symphonie Nr . 13 in G J . Haydn
Adagio . Allegro . Largo.

Menuetto . Finale . Allegro spirito.
4. Serenade für Violoncell und Streich¬

instrumente R . Volkmann
(Cellosolo : Herr Rudolf Haarländer .)

5. Aufforderung zum Tanz. (Instr . von
Berlioz .) C. M. v. Weber.

Telegramme.

Voraussichtliche Witterung am 24 . Mai
Wolkig, kühler, leichte Regenfälle.

Die Schlafkrankheit.

werden; schon
Gewichtseinheiten als 125VM ' — ^ u-tveinyeiien ais

' n oer Bestimmung angepaßt

Echwi°L/ucher (Kaffeehäuser.
Wami/ Q{ten' gemeinnützige An-

£uamume. uf®)» darf an Tee das
’pflben s, tn  wöchentlichen Raten ver-

Surrfcu. • nachweisbaren wö-
bsn/„?""tsverbrauch der letzten

monatc  entspricht.

Die lVase kam zur Katterien,
In de l)and en offene Brief,
Im Gesicht die kläglichst Trauermien,
So daß die Kathrin rief:
„Ach Gott, ach Gott, was is kassiert?
Dein Daniel i» doch noch am tewe?
Ist er vermißt, ir er blessiert?
Oder war hat'» sonst gegewe?"
„was e Kreuz, was e Kreuz, mein armer

Jung!
Lr lebt noch, awwer wie!
Gesund is sei Lserz, un gesund ir sei Lung,
Bloß — wache dicht er nie."
Die wase hat's schluchzend erausgebracht:
„Gr schläft in einemfort,
Lr schläft bei Dag, un er schläft in der Nacht,
<£» is der reinste Nord ."
Bekimmert spricht druff die Katterien!
„Der schreckliche Krieg — ach du mein' —
Ich denk mer so in meim eisache Sinn,
<£s wird wohl die Schlafkrankheit sei."
Un se nimmt de Brief, doch beim erschte Wort
I » se beinah vor Lache gebliwwe.
Denn da stand zwar : „Ich schlaf in einem Fort,"
Awwer Fort war groß geschriwwe. -

vorstehendes Gedicht ist dem 2. Heft der
Heffe.Späß von Frau Doktor Martha Froh-
wein Büchner entnommen, das unter dem
Titel „Vom Fritzche" im Verlag von R E.
Elwert -Mardurg soeben erschienen und in
allen Buchhandlungen erhältlich ist.

Vermischte Meldungen.
Eroßfeuer in Uuädiugen. Am Samstag

nachmittag brach in Unadingen bei Donau-
eschingen (Baden), im Hause des Anton
Hopple Feuer aus, bas in 5 Stunden 13
Anwesen einäscherte. Der Gebäudeschaden
wird auf 157 000 Mark beziffert. Da der
größte Teil des Mobiliars vernichtet wurde,
beträgt dieser Schaden ungefähr 60 000  M.
Das Vieh konnte rechtzeitig gerettet werden.
Menschenleben sind nicht zu Schaden gekom¬
men. Zur Linderung der Not wurde ein
Ortsausschuß gebildet.

Personalnachrichten.
* Crefeld, 22. Mai . (WB .) Der Verl.

Maler , Prof . Alfred Mohrbutter, ist gestern
im Alte : von 48 Jahren gestorben.

Karlsruhe, 22. Mat . (WB .) Der „Staats¬
anzeiger" meldet: Ihre Majestät die Kö¬
nigin von Schweden erkrankte am Simstag
plötzlich an einer akuten rechtsseitigen Mit¬
telohrentzündung, die den sofortigen Trom-
melfellschnitt notwendig machte. Das All¬
gemeinbefinden hat sich danach gebeffert. Die
Fiebererscheinungen sind zurückgegangen. Es
bestehen aber noch lokale Beschwerden am
Ohr.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 21. Mai bis 27. Mai .'

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
41/*—6 und von 8' 10  Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Eesamtgastspiel vom
Neuen Theater Frankfurt a. M „Der Gatte
des Fräuleins ". Lustspiel in 3 Akten von
Gabriel Dregely.

Aur der Nachbarschaft.
Dr. Spahns 70. Geburtstag.

Frankfurt  a . M., 22. Mai . (W. B .)
Zum 70 . Geburtstag de« Oberlandesgerichts¬
präsidenten und Reichstagsadgeordneten Dr.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
41,,—6 Uhr und von 8V4—10 Uhr . Abends
Symphoniekonzert.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
41/2— 6 und von 8V4—10 Uhr. Im Eold-
saal abends 81/4 Uhr : Fröhlicher Abend
Senff -Eeorgi.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
41/*- 6 und von 8i/«—10 Uhr. Leuchtfon.
taine.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
41/-—6 und von 8*/«—10 Uhr . Abends 8
Uhr im Kurhaustheater : Gesamt-Gastspiel
vom Eroßherzogl. Hoftheater Darmstadt. „Der
Weibsteufel ". Drama in 5 Akten von Schön¬
herr.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch 24 . Mai.

Von 8—9 Uhr Morgenmusik an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : „Was Gott tut , das ist

wohlgetan
2. Hoch Habsburg . Marsch Real
3. Ouvertüre z . Op. Favoritin Donnizetti
4' Verborgene Perlen . Walzer Ziehrer
5. Heimweh . Melodie Jungmann
6. Potpourri a. d. Op . Die Afrikareise

Supp6
Nachmittags von 4i/2—6  Uhr

Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Der Radetzky -Marsch
2. Lustspiel Einleitung Hausmann
3. Ständchen Schubert
4 Fantasie a . d. Op. Das Glöckchen des

Eremiten Maillart
5. Orientalische Traumbilder . Walzer

Jvanovici
6. Hymne ™an die heilige Cäcilie Gounod
7. Balletscene Czibulka

Ei« «euer deutscher Kriegskredit.
Berlin , 23. Mai . Dem Reichstage wird,

wie die „Morgenpost" hört, in diesem Ta-
gungsabschnitt eine neue Kriegskreditvorlage
und zwar wieder in der Höhe von 10  Milliar¬
den zugehen. Die letzten Kredite reichen
zwar noch bis in den Sommer hinein, aber
man will dem Reichstage ein Zusammen¬
treten im Hochsommer ersparen. So dürfte die
Vorlage noch in der Woche vor Pfingsten zur
Erledigung kommen.

London nnd die Friedensfrage.
Amsterdam, 22. Mai . (TU.) Wie aus

London gemeldet wird, beurteilen die engli¬
schen Politiker die Frage eines baldigen
Friedensschlusses, wie er seit einigen Wochen
erörtert wrd, als aussichtslos. Der Frie¬
denswunsch Deutschlands sei auch in England
vorhanden und ebenso ernsthaft gemeint. Mit
Ausnahme von Frankreich feien auch die
übrigen Verbündeten geneigt, falls die Ini¬
tiative dazu von irgendeiner maßgebenden
Stelle ausgehen sollte, in Besprechungen

einzutreten. Bei Frankreich habe sich aber
in letzter Zeit eine aus verschiedenen Mi¬
nistern und höheren Militärs bestehende Mei¬
nungsgruppe gebildet, die für Frankreich vor¬
läufig jeden Frieden ablehnt, da sie Forde¬
rungen erhebt, die jede Verhandlungen aus¬
schließen. Es fragt sich nun» wieweit England
und die übrigen Verb'n- i ^en dem franzö¬
sischen Sondernün >chen s">gen müffen; diese
Frage wird in London stark besprochen. Man
ist der Ansicht, daß England, da es für
Frankreich in den gezogen ist, auch be¬
stimmen darf, wann der Krieg zu Ende gehen
muß. Der Zeitpunkt fei gekommen, wo man
beide Parteien fragen müffe, was wird zu er¬
reichen sein.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Verweiset

^ „Kreus -Pf ^nnlgT
eu!  Briefsn, Karten «sw.

Stadt Bad Homburg v. d. H.
Marktbericht

für die Zeit vom 15. bis 20. Mai 1916.
Waren-

Bezeichuung
A. Gemüse.

Weißkraut .

Wirsing.

Rotkraut

Miebrlg. Höchster Häufig
PrU» Preis Prei».

M. Pf . M. Pf . M. Pf.

Rüben gelbe

rote

weiße
Karotten
Spinat Winter
Römischkohl
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi unterird
Zwiebeln
Kopfsalat Mistbee
Endivien

Feldsalat

Karwffeln .

8. Obst.
Winteräpfel
Winterbirnen

C. Sonstige
Lebensmittel

Landbutler .
Landeier frische
Eier

1 Stck.
1 kg.

I Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.
1 ,

1 Bdl.
iBdel.
1 kg.

25 — 30
40 — 50

— 25
— 40

1 Bdel . - 20 — 25 — 25

1 Stck.
1 kg.

1 Busch
1 Stck.
1Port.
1 kg
1 kg.

60 ,

10 15 — 12

- 125-
6 30

■ 12 »
6 30

— 12 »
6 30

1 kg -

Stück —.25 —.30 —.25
—.13 —.25 - .23

__



Wt. 120

Freibank.

ist vorzuzeigen.

Schreibhilfe

Maschine handhaben.

Zimmer Nr. 10 zu richten.
1784_ Magistrat.

verzinkt und emailliert

in allen Größen

67 Louisenftr. 67 Tel. 482.

Moren.
Wahrscheinlich im Kurpark

ein kleiner Taschenspiegel
Schildpatt mit kl Krone

Abzugeben gegen Belohnung
1779) Portier Park Hotel.

Moren
dem Wege Kaiserbrunnen-du
straße-Victoria-Hotel

ein dunkelblauseidener
Schirmüberzug.

Gegen Belohnung abzugeben.
1783 Victoria Hotel.

erteilt

Biolin-Stunden
Privat

A. Korn-Voseck.
Kisseleffstraße lc I.

iint Knkteeillllmmllmg
zu verkaufen

Fröllng strotze 18 h part.
Schaufenster-

Plakate-Preisschilder, billig!
Off. u R. T. 1770 Geschäftsst

Getr. Kleider
aller Art, Schuhe , Stiefel,

Möbel usw.
zahle Höchstpreise
Off,n. L. 8271 an D. Frenz Mainz.

Gut erhaltenes
Hühnerhaus

U. L. 1775 an die Geschäftsst.
Gebrauchter

Kleiderschrank
möglichst mit Spiegel zu kaufen
gesucht. Off, u. G 1787 Geschäftsst.

Büglerin
für dauernd gesucht 1769
_ Mühlberg 43.

Waschfrau
Anfang der Woche, 2 — 3 Tage
gesucht Audenstratze 6, Hinterh

Junger , sauberer

Hausbursche
sofort gesucht 1773
Konditorei Hammerschmitt.

Putzfrau od. Mädch.
gesucht. Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle unter 1778_

Mehrere kräftigeArbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht.

W. Spies & Co.
1780 G. m. b. H.

Gesucht
2 gimmerwohnung mit Küche
unmöblirt von ruhiger Partei. An.
geb. u. G. 1777 Geschäftsstelle.

Smtr II . Hm!
ch mit Garten zu kaufen.
/ Angabe der Zimmer, Lage, Preis,
^ Anzahlung. Angeboteu S . F. 1768

^an die Geschäftsstelle.

g. Einfamilienhaus
in Homburg oder Umgegend4 — 6
Zimmer, zu k a u f e n gesucht,

en Angebote ausführlich(äuß. Preis)
in unter E. H. 1791 an die Ge.
1- schäftsstelle.
'u I In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 Zimmerwohnung
— mit allem Zubehör im 1. Stock, per

1. Juli zu vermieten. (1434
Schokoladen- & Konservenfabrik

„Taunus " W. Spies & Co.,
f« | G. nt. b. H.

jj 1 Hübsch möblierte
_ 2 Zimmerwohnung

I Küche, Kammer und Zubehör elektr. I
Licht, Ga», für den Sommer oder
per Jahr, auch unmöbliert zu verm.
1495 Promenade 28.

» Zm 2 . Stock
meines Hauses ist die Woh,
nung  bestehend aus 3 Zimmern,
Badezimmer, Kammer mit weiterem
Zubehör an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. (1036a

Zu erfragen bei

l  1 August Schick » Haingasse 1, I . |

Schöne Wohnung 1
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad und elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.

- 372a Ferdinandsplatz8. !

Hübsch möblirtes

7 Mansarden -Zimmer
Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3. 692a

M. Willert, Mühlberg 23.
- Schöne >

3 Zimmerwohnung*
■ int 1. Stock mit allem Zubehör zu r

vermieten 1538a .
j Gluckensteinweg 34.

2 Zimmerwohnungi
im Vorderhaus zu vermieten. H
684a. Höhestraße 19. I

2—3 Zimmerwohnung
mit Gartenanteil zu vermieten. r
1359a Dietigheimerstraße20. 7

Eine 1293a
2—3 Zimmerwohnungi

nebst Zubehör im Seitenbau zu vdr. a
mieten. Fischer , Haingaffe 15. a

I Kleine freundliche 1063a
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. Löwengasse 27. n
| Erfrag. Wagner Dietigheimerstr. 13 | 4

Eine

3 Zimmerwohnung s°
zu vermieten 194a

Haingasse 18.

„Taunurbote " Bad Hombur » v. d. Höh«.

Hotel-Pension 1346a
in bester Kurlage enthaltend 40 auS-
gestatt. Zimmer, Speisesaal, Terrasse,
großer Garten usw. umständehalber
sofort zu vermieten,  auch unter
günst. Bedingungen zu verkaufen
Näh. 3 . Fuld , Louisenstraße 26.

Zwangsoersteigerum

Zu vermieten

Im Wege der Zwangsvollstreckung solle» am 8.
mittags 11 Uhr an derG richtsstelle— Zimmer 9jr
werden die im Grundbuch von Kirdorf Band 11  Blatt
Eigentümer am 18. Dezember 1915, dem Tage der Eintr
steigerungsvermerks de» Weber» Heinrich Wehrheim
getragenen Grundstücke Gemarkung Kirdorf

Fl. 17 Nr. 32 Wiese, die Dürrwiesen 5«r 75 qtn

im Vorderhaus3 Zimmer mit Zu¬
behör, Hinterhaus part 2 Zimmer
mit Kücheu. Keller 1504a

_ Louisenstraße 74.

Fl. 17 Nr. 38 Wiese

3n schöner Lage
freundlicĥ Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. Zu erfragen
1271a Untertor 5.

Grundsteuerm utterrolle Art. 460 "̂" ^
Bad Homburgv. d. Höhe, den 15. Februar 19̂

König!. Amt

Bruchleidende
Am Mühlberg 33

hübsche3-Zimmerwohnung, vollstän»
dig neuhergerichtet an ruhige Leute
zu vermieten. Näheres zu erfragen
‘~~ i)  Louisenstraße 43.

Universal - Bruchband

1203a

Schöne große

Schöne große
3 Zimmerwohnung

•{* Zubehör zu vermieten
Thomasstraße 10.

Gluckensteinweg 63

Näheres 1262a
Castillostraße 2—8.

Schöne
4 Zimmerwohnung

Frau Johanna Acker,
r Gluckensteinweg8.

Wohnung
Zu erfragen

Louisenstraße 611/»

2 Zimmerwohnung
Küche ab sofort zu vermiet,

!a) Warsenhausstraße 2.

Louisenstraße 70893«
Stock 8 Zimmerwohnung mit

Näh. im GartenhausI St . l.

2 Zimmer und Küche
Dorotheenstraße 11.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 1652a

Höhestraße2 part.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des Kurgartens
zu vermieten.
1366a Berthold, Ludwigstraße4.

Kleine
2 Zimmer-Wohnung

zu vermieten. (1222a
Dletigheimerstr. 17.

Louisenstraße 86
Geräumige3, 4 oder 5 Zimmern
Wohnung mit Zubehör sofort zu
vermieten. (490a

Eine freundliche
2 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Balkon, Küche und
Zubehör paffend für 2 Personen zu
vermieten. Preis 300 Mark.
373a) Gluckensteinweg 39.

Sehr schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör
Balkon, elektrischem Licht, Gas etc.
an ruhige Leute zu vermieten.
1169a Louisenstraße 43

Gymnafinmstraße 14
herrschaftliche6 gimmerwohn¬
ung part. oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 1280a

Näheres3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst2 St.

5 ZimUkMlihiiinig
mit Bad, Gar und elektr. Licht
modern eingerichtet zu vermiete».
444a) Ferdinands-Anlage 19 p.

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten 534a

Louisenstraße 139.

Zimmer und Küche
in Gonzenheim zu vermieten.
926a)Näh. Frankfurter Landstr. 64

I . Mellert , Konstanz in Bad,
Wessenbergstratze 15. : : : :

1662a

Voraohrifiiminige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F. Supps , Buchhdl. Louisenstra*̂

Preise für Herren - Bedii
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 501

Bartschneiden 30 Pfg , Kopfwäschen 30

Prsisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl KesselschU
1866] Louisenstr . 87 , Telefon

Sparkasse für das Aut Sou
in Bad Homburgv. d, Höhe

Telephon Np. 44 ii  Kisseleff strasse 1
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,940,000 —
Sicherheitsfonds Mark 757,000

mündelsicher angelegt
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M596,800 .—aaig*

Der Verwaltungsratii

Soeben erschien i

Haushaltungspl *11
der Stadt Bad Homburg v. d>  H*

für das Rechnungsjahr 1916.

Erhältlich zum Preise von 2 Mark

in der

Geschäftsst . des „Taunusbote *

. miP t , llu* 0 ‘c ‘iuy,  neu äo. <aciui,  morgens non
Homburg Eisenbahnhotel und Freitag,  den 26. Mai . mitta». -
in Ufingen Hotel Sonne , sowie Samstag,  den 2?. Mai . ml? 1D#"
12 Uhr in Friedberg Hotel Trapp mit Muster vorerwähnter
ff. [® u mmt « und Federbänder,  neuesten Systems, in aU . '
anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und Mutt,,?
den , wie auch Gerade halt er und Krampfaderstrümn "?
Verfügung. Neben fachgemäßer  versichere auch gleichzeitig '

sgeöwde

Verantwortlich für die Schcisllcit̂ ng Friedrich Nachman» ; für den Anzeige teil : Heinrich Schnot; Druck und Verlag Schubes Buchdr»ckrick? Ba ^ Homburg »̂

Ne Sr«
Ptzemy
urm. £

jefangen
iSelchütz
iti-nrw

[je uns
>hei.
In der1

ht und

:Die ElNk
hMvie

raschur
iWeßlit

Nu
,ten d
Lahnmi
mutet,
dein de'

Bi
*, fod

weil

altge(
man

igen Fi
inicht

Die
R<

Die Tch
' ein P>

Es
nt Bri
Die An
«ndsten

sMennne
,Echw

ll,
Wie ne

Iund di
einem

Fr,
d.

stille,
Fiihli,

°nzi
M K

. »mN-
gliche,
^getreten

. Untere
ftIs  krieg
Jen. wie

l#i>über
jv'

Lesens

L.>


	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

